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ZllajslflMe ilncigcn!
Tbn'gent Mit Ztt flaust. Gin

Dirigent, c&niinliflcr Schüler dos
Konservatoriums bn Musik in Ber-
lin, mit :5lül)rincr Crfahrung In
dck Leitung von Grsangvercincn und
Orchckr. und si Jahre in Amerika.
riunrf!t Zi.'llung als GrsangvrrcinS
Tiril'nt, Huu'tuistnimriite: Piano,
&$io!im GVflo und Pseisenergel. Tie
besten Zeugnifs und Gmpfcljlunstcn
stehen zur Leite. Hin Auskunft
tocnJc nun sich an Ouuha Zrlluia'.
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Für nur $1.00
liefern wir unsern Lesern ein sekr werthvolleö Vuch, daS sonst

$2.50 kostet, so lange der Vorrat!) reicht.

FIVE n 0.E or 110W T0 MAKE M0NEY, ist der Titel dlkskS nihlichen SilhkZ.
Sine wahre Echatzkammer für liZeschäft, HauS nd Farm. So ubezihltarem

Wcrth für Jkdkrmann nuS für jrde BernsS-Branch- k.
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wiederholte Hinterholzer. .Ich lwe
auch, a!Z ich Student war und noch

später, immer gern weit vom Spital
gewohnt. Bin leidenschaftlicher Fuß
gängcr geioesen. Bin es noch. Wa
gen und Pferde brauchte ei meinet

halben gar nicht zu geben. Aber man
hat ja keine Zeit. So muß ich tm

nier fahren, ich, der ich da Jahren
verabscheue, DaS nennt man den

freien Willen des Menschen, merken

Sie sich daZ."
Da der Professor ihn aufgefordert

hatte, ihn zu begleiten, schritt öhri
stian hoflich an seiner Linken, doch

von der Dtvotion oder der Bslissen
heit, die manche junge Leute in solchen

Fällen für angezeigt halten, war bei

ihm nicht die IKtce.

.Haben Sie Hoffnung sur daö
Kind. Herr Profesol?" fragte er.

.Jawohl die kommt durch!" der
sicherte Hinterholzer. .DaS heißt,
vorläufig sieht die Geschichte verzwei
felt aus. So ein Hälschen hab' ich

Gott sei Dank schon lange nicht ge

sehen, und dcm Kratz sein Verdienst
ist eö wirklich nicht . . . Aber daS

Kind ist von gutem Schlag, daS sieht
man. Das halt, noch aus, und un
tkrdesscn wirkt das Serum. Nur
achtgeben, junger Mann. Wissen Sie,
eö ist schon so. Man kann nicht je
den Fall einzig auf seine größere oder

geringere Gefährlichkeit hin betrachten.
Etwas Intuition gehört auch dazu.
An dem Äettchcn von dem Kind hab'
ich einfach den Tod nicht stehen ge

sehen."

.Sonderbar!" meinte Christian.
.Ich hab' auch so ein Gefühl. Ich
meine, ich muß es ahnen, ob ich den
Kranken durchoringe oder nicht, auch
ohne die Aussichten wissenschaftlich

abzuwägen."
.Na ja, lassen Sie das nur nie

mand anders hören,'' riet Hinterhol
zcr. .Sonst lacht man uns aus."

.Darf ich fragen, Herr Professor,"
nahm Christian nach einer Pause daS

Gespräch wieder auf, .warum Sie
mich den Damen dort oben als tüchtig

empfahlen? Sie können ja doch nichts
davon wissen und ..."

.Es ist besser, wenn die Frauen
zimmer Vertrauen zu Ihnen haben,"
entgegnete der Professor komisch grin
send. .Und das ist auch wieder In
tuition. Ich glaube, ich brauche ei

nen bloß anzusebn, und ich merke

ihm an, ob er zum Arzt taugt oder

nicht."

Er stellte noch ein paar kurze Fra
gen: warum Christian bis vor kur

zem in Nudolfsheim gewohnt habe
und weshalb er jeht dort weggezogen
sei, und die Art seiner Fragestellung
war eine solche, daß man leicht dazu
gelangte, ihm mehr zu antworten, als
man eigentlich wollte

Durch die bläulichgraue Abend

dämmerung, von der die schon bren
nenden Laternen und die Beleuchtung
der Schaufenster und Wagen um so

gelblicher abstachen, führte ihn der '

Profeor durch allerlei Quergassen
deS neunten Bezirks der Donaugegend
zu, ohne daß Christian viel des We

ges achtete. Dafür atmete er mit

Wohlgefühl die lau: und doch frische

Aprilabendluft ein.
Schließlich sing Hinterholzer an,

über Christians Klinikenchef, Profes
sor Bohnstetten, loszuziehen.

.Verdienstlicher Mann! Läßt sich

nicht leugnen! Aber der Nepotismus!
Nepotismus! Schauderhaft, was der
Mensch Söhne, Schwiegersöhne, Ncf
fen und Gott sei's geklagt!
bald auch schon Enkel hat, die alle

Assistenten, Primarärzte, Dozenten
und wenigstens Außerordentliche wer,
den sollen. Andere Schüler haben
bei ihm keine Aussichten, was? Denn
damit seine Neffen bei seinen guten
Freunden unterkommen, muß er sich
wieder deren Neffen annehmen.
Großes Kirchenlicht, der junge Zeis
berger, sein jetziger, Assistent, nicht
wahr?,'

Das nicht. Aber er ist wenigstens,
mit Leib und Seele dabei."

.Genügt nicht. Im Hirnkasten
muß man waö haben, sonst nützt aller
Eifer nichts ... Der junge Zeis
berger! ES ist schon am alten nicht
viel. Ein europäischer Skandal!
Kommt bei mir nicht vor! Protegieren
tu' ich mal wen, aber verdienen muß
man'ö . . . Das ist der Unterschied.

Nepotismus gibt's nicht bei mir.
Neffen existieren nicht. Nicht, daß ich

nicht auch Neffen hätte. Sehr viele

sogar!.. . . Massenhaft! . . . Aber
Gott sei Dank, meistens Juristen . . .
Nur eine meiner Schwestern hat ihr
Sohnerl durchaus Medizin studieren
lassen müsse . . . Wenn man einen'
Bruder hat. der ein großes Tier ist!
. . . Wollt' Spital, oder UniversitätS
karrtere . . . Aber auf dem Ohr'
höre ich nicht ... Da haben sie

dem Jüngling ein Sanatorium in
gerichtet . . . Für Leute, denen nichts,
fehlt . . . Geht glänzend, und Scheu
den kann er keinen ftiften."

Christian war ganz verblüfft über,
die scharfe Offenheit, mit der sich

Hinterholzer über ihm so nahestende
Personen ausdrückte, zu ihm, dem

Fremden, dem unbedeutenden An

sänget.
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Prostssor Hinterholzer erscheinen
weide.

Christian freute sich nicht eben auf
dieses Zusammenliesfen. denn er hatte
schon gehört, Hinterholzer sei in
höchst uuaunchüiei Mesch und der.
stehe eö, Kollegen, mit denen er am
Zirankcnbette in Berührung kam,
empfindlich zu demütigt.

Im ganzen befand sich jedoch
Christian noch immer in einer Stim
niung, wo treder Angenehmes noch

Widerwärtiges recht auf ihn zu wir
ten vermochten, und so ging er auch
dieser UnanneiMichkeit mit ziemlicher
Wurstigkeit entgegen.

Am Abend klvariete er den Profes
sor im Krankenzimmer.

Hinterholzer war ein ältlicher Herr
mit einer ziemlich kleinen, hölzern
steifen Figur und einem hartzugigen,
braunen Besicht, von dem das eis
graue Krausiir des Kopfes und deS

Henriquatre seltsam- - abstach.
Angenehm sah er gerade nicht auS,

Christian fand jedoch, daß er auch
nicht unangenehmer berührte als ik

gendwekcher beliebige andere.
Durchdringend scharfe Augen mu

stcrten Christian, als er sich mit einer
Verbeugung dem berühmten Kollegen
vorstellte. In seiner Gleichgültigkeit
gegen den Mann, von dem er nichts
erhoffte und nichts erwartete, ahnte
er nicht, wie sehr seine Ruhe gegen
die Unsicherheit anderer junger Aerzte
abstach, die, wenn sie mit dem Se
fürchteten in Berührung kamen, be

fangen und aufgeregt zu sein pfleg
ten.

Christians Bericht über den Fall
war knapp, sehr knapp und sehr sach
lich. Frau Brendel wollte ein paar
mal Einschaltunzen machen, doch

Hinterholzer bat sie kurz, den .jun
gen Mann" sprechen zu lassen.

Nun wollte er darangehen, die
kleine Kranke zu untersuchen, aber die

kraustöpfige Mizzi hatte gerade leine
Lust, den Mund aufzumachen und
antwortete selbst auf die Bitten ihrer
Mama nur dadurch, daß sie die Lip
pen fest aufeinander preßte.

.Ich bitte um einen Löffel!" rief
Hinterholzer kurz.

Um dem Kinde daS zu ersparen,
beugte Christian sich vor und redete
ihm freundlich zu:
. .Geh' Mizzi. mach' den Mund
auf. Du kannst es so schön ohne
Löffel . . . Und es muß doch fein.
Der Herr Professor muß sehen, wie's
da drinnen aussieht."

Die Kleine blickte Christian vor

wurfsvoll an. .

.Den Alten mög i' nöt, bloß
Jhna," hauchte sie.

Hinterholzer hatt: die mühsam ge-

flüsterten Worte doch auch verstanden.
.Die wird gut!" sagte er belustigt.
.Mag bloß den jungen Doktor!"

Schließlich ließ sich Mizzi doch in
den Hals hineinsehen, und auch der
Professor bekam dabei, ein sehr ernsteS
Aussehen.

.Warum - haben S' denn nicht ftü
her einen vernünfkigen Menschen ge
rufen?" fragte er nachher im Be
suchszimmer drinnen die alte Frau,
während die junge, die in der Be

gierde, den Anspruch deS Professors
zu hören, sogar ihr Töchterchen im

Stich gelassen hatte, zitternd an der
Türe lehnte.

.Den Kratz .ausgerechnet den!...
Ich kenn' ihn. Das ist der rückstän
digstc Mensch in ganz Wien. Der soll
auf dem Mond' praktizieren . . .
Nicht einmal meinen Hund möcht' ich

ihm anvertrauen. DaS heißt, den erst
recht nicht."

.Meine Tochter hat halt so viel
Vertrauen zu rnsem alten Doktor
gehabt," schluchzte Frau Brendel.

Die junge Frau warf ihrer Mutter
einen vorwurfsvollen Blick zu, daß
sie jetzt auf einmal ihr die Schuld
geben wollte nd Hinterholzer, der
sich wohl dachte wer eigentlich daö

tonservative Element im. Hause vor

stellte, machte sein satirischstes Ge
sicht.

Mit einein-rasche- Schritt trat er

auf die junge Frau zu und faßte sie

an den Hänsen.
.Es ist spät, aber nicht zu spät! . . .

Der junge Herr Kollege da wird da
zuschauen! . . . Vertrauen Sie ihm!
Der ist tüchtig! Der kann's! Nur
Mut! Alles ordentlich befolgen!
Mit 'm Platzen ist hier nichts getan.
Tränen ad actrt! Kopf in die

Höhe und ausgepaßt! Ich komme
wieder. Wollen Si mich begleiten,
Herr Kollege?"

Christian meinte, bloß hinunter
zum Wagen, aber alö sie hinunter
kamen, ergab sich, daß Hinterholzer
diesen weggeschickt hatte, um an dem
milden Aprilabend zu Fuß ach

Hause zu gehen.
.Wegen der verdammten Eile, die.

man immer hat, kommt man gar
nicht dazu, die- Beine zu regen,"
brummte er. .Jetzt gehe ich kx?.

Kommen Sie mit? Machen Sie sich

vielleicht auch zu wenig Bewegung?"
Christian entgegmie, daß er bis

vor einigen Tagen in Nudolfsheim

gewohnt und injolgedMa sich durA

(, Montan xrn

i!2iORi ' '"" '
(7. Fortschung.)'

Cin ältliche Tieli,ti!iadchen Lffneie

ihm und bl,ck!k ihn sragend an.

.Ich biii dir Toktor au dem drit

tkn t von der zwciten Ctikge,'

sgit Chüstun. ,!l.c::cn Cte mich

Ihrer Gnädigen."
Der allen Psou bezannen die

Augen zu leuchten...
.Ah. ccl iS glcheit!" sagte sie er.

freut. .I', kid'S heut' eh' nsrer

Gnädiqen in der Früh' g'sagt. daß

die Minerl von der Meikert sch'
besser iö und unsre no' not. Der alte

2äpp hätt' s' no' unter die Crd'n

bracht, die Mizzerl. Z' wegen waS

gibt' denn neuch Mittel, wann ma'

s' pöt anwenden tut?
. Dienslsertig öfsnete sie die Türe

zum Borde:zinin,r, lief ihm voraus,
aber dann hinein, während se die

wahrscheinlich vom (Äeschirrwaschen
feuchten Hände an der Schürze ad

trocknete.
Christian betrat inen ktwaZ alt

modischen, bürgerlichen Salon, für
die Witwe eines Meerschaumfabrikan
ten. als welche ihm die Hausfrau be

zeichnet worden war, sehr passend.
Bald trat eine nette allere Frau

ein. die ihn freundlich begrüßte und

ihm sehr wortreich und umständlich

erzählte, was er schon von Frau
Melkert wußte, nämlich, daß ihr
HauZarzt kein Serum angewendet ha
be und es ihrer Enkelin so schlecht

gehe, daß sie sich zu einer Aenderung
in der Behandlung entschlossen hätt
ten. Ihr Schwiegersohn habe schon

an den Professor Hinterholzer, den

bezähmten Kinderarzt, telephoniert,
der kommen solle, um das Kind an

zusehen, doch werde er erst am Abend

kommen, und so solle Christian un

indessen dem Kind die Injektion
machen und überhaupt die Behand
lung übernehmen, denn unser Tok

tor, der Toktor Kratz, hat gesagt, er

will mit dem Serum nichts zu tun

haben, und in behandelnder Arzt
muß doch sein neben dem Professor.
Ich bitt' Sie. der Professor, der lauft
eb wieder gleich weg. wenn er seine

zwanzig Kronen eingesteckt hat . . .

Es ist ja nur so, damit man sich sa

gen kann, man hat alles ßetan. Ich
hab' volles Vertrauen zu Ihnen,
weil's heißt, daß Sie die Melkert'
Minerl gerettet haben l"

Chriftian furchte die Stirn.
.Wenn es nur nicht schon zu spät

ist!"
.Aber ich bitt' Sie, Herr Doktor!'

sagte die alte Frau erschrocken, und
als mahnten öhrisiians Worte sie zur

Eile, führte si ihn in ein freundli
ches, geräumiges Zimmer nebenan,
wie er später erfuhr, ihr eigenes, wo

auch das hübsche weißlackierte Kinder
bettchen mit der blauseiLenen Stepp
decke stand.

Bon einem Sitze daneben erhob sich

ein: reizende, mädchenhafte junge
Frau, die Mama des kranken Km- -,

des, di sich neben der energischen
Mutter noch ganz die schüchterne

Hilflosigkeit ihrer ledigen Jahre be

wahrt zu Hilden schien.

Ja, ja, die dominierenden Mut
terl" dachte Christian mit einem

'
Seufzer.

Er trat an das Bett, um daS
kranke Kind anzusehen. Es war ein

puppenhaft hübsches Kind, mit brau
mm Kraushaar und einem Kirschen
mündchen, der jungen Mama sehr
ähnlich, und von der Fieberglut auf
seinen Wangen noch verschönt.

Als es die dunklen Augen auf
schlug und Christian kläglich ansah,
sagte sich dieser entschieden: .Dieser
herzige Schatz darf nicht sterben!"

Aber die Untersuchung belehrte ihn,
daß es in dem armen Hälschen sehr
bös aussah. Die Krankheit hatte be

reits fürchterliche Verheerungen ange
richtet.

Unwillkürlich machte er ein so sin
steres Gesicht, daß die junge Frau in

Tränen ausbrach. Doch diese weckten

weniger sein Mitleid als eine zornige
Empörung: .Warum hast du dich

nicht früher gegen den Einfluß deiner
Mutter gewehrt?" hatte er das junge
Geschöpf fragen mögen.

Die kleine Kranke schien von der

bisherigen Behandlung nicht erbaut.
.Nicht pinseln!" hauchte sie, als

Christian nach seiner Tasche griff.
.Nein, nein, du wirst nicht mehr

gepinselt!" beruhigte er das Kind.
Dieses ließ sich die Injektion ruhig

gefallen, froh, daß man es nicht mehr
im Halse quälen wollte.

Auch die jupge Frau bequemte sich

zu der immunisierenden Einspritzung.
Nur Frau Brendel wollte davon

nichts wissen.

.Bin ich so alt geworden ohne diese

modernen Sachen, werd' ich auch noch

älter werden," meinte sie.
Christian zuckte die Achseln, ob

gleich es so nahe lag. sie darauf auf
merksam zu machen, welchen Schaden
solche und ähnliche Ansichten oft an
richteten und vielleicht auch hier ge

stiftet hatten. -

Ehe Christian fortging, wurde er

gebeten, um sechs Uhr noch einmal
wiedkrzuZswmeN, da um, diese Zeit

illiq zu drrkaufr starrn von 180
SlifiT wibWand; davon 10 Acker

ringe siiinit, in Rosebud Ccurntn, Süd
Tafota. Beu-- r gebfuft, das Land
zu verlassen. Sln'Jbotc unter I.
Otwifia Irif'ünc. Olü

Inflrs Ekrpaar sucht TnoMirtcS
Zimmer mit flfinn: Küche für

leichten .iuSliaIt. Adresse unter
F tl, Xntiine.

PJrofje Wohnung mit 5 Zimmer zu
vermieten. ,anny (Safe, 141G

Williams Straße.

Ifinf deutsche Titan sucht Näharbeit
aller Art. Nachzufragen Telephon

Touaias 5:i3.

Möblirte Zimmrr zu termietheir bei
deutscher Familie. 2310 Touz

las Straße.

Zu dermiktkikn Möblierte? Zimmer
bei deutsche Leuten. Nachzufra

r,en louglaS 5503 oder Adresss
2467 südl. 17. fr. ,f
(Ersucht Hau?bälterin olmg Kinder

für Mann über ii),ahre alt.
(?utes Heim und Lahn. Nachzufra
gen in der Jnbiine.

Zu vermiethei Zimmer und Kost
bei einer juten deutschen Familie.

Nach?ufrao.n 1417 südl. 16. Str.
Zu verbiethe Möblirtes Zimmer

bei deutscher Familie. 1608 Glm
jtru'tie. CG

Thatkräftiger Man oder Frau un
. ixr 50 um unsere Loge einzufüh
ren. $50 bis $500 per Monat
Schreibt sofort. I. L. U. 24,67,
Codington, Kn.

Zwei Häuser zu derkaufen; ein gro-
ßes und ein kleines. Näheres

darüber: 1405 Williams Str., Franz
Surdira.

Patevtanwälte

H. A. StnrgeS, Patentanwalt. 648
BrandeiS Theater Gebäude. Tel.

Douglas 3469.

Lillard Eddy, Patente, Crd,
National Bank Vuilding, Tel.

Touglas 34G9.

las einzige deutsche MöbelNepara
turgeschäft in Omaha. A. KarauZ,

Eigenth. 2310 Farnam; Har. 1062.

Strumpfwirker gesucht zur Einrich
tung einer Seamlefz Hofiery Plant

(Anne Maschinerie). Muß mit alleu
Arbeiten vertraut sein. Auskunft er.
theilt Jos. Knobloch, Teshler. Nebr.

Aelterer Mann mit zwei Söhnen
sucht deutsche Frau als Haushäl

tenn. Gutes Heim. Anzufraaen
Fritz Bahm, Malmo, Neb. O2

Z verkaufen Hundert Acker Land
innerhalb 40 Meilen bon Omaha

an der Hauptlinie der Northwestern
Bahn. Neue Verbesserungen, roäh

rend dieses Jahres vorgenommen,
belaufen sich allein auf $10,000.
Verkaufen die 100 Acker wie sie 4a
liegen für $10,000: muß aber bald
geschehen. Nehme Omaha Grundei
genthum als Theilzahlung. Tele
phonire Abends, Harney 6837.

Geprüfte Hebamme.
Frau A. Szigetvary, 2512 So, 11.
Straße. Tyler 1925. tf.

Feioste Porq-Mödel- n; Reed.Möbel
auf Veflellung gemacht. Omaha

Need & Ratten Co., 119 Nord 15
Straße ttl Dauala, 204J.

TaS prelswürvigste sie bei Peter
Nrnp. Teutsche Küche, 1603

Todze Straße. 2. Stock. Mahlzei.
tetn 25 Cent. .

Advokate Rechtöanwälte

T!n!finger & Weib. Omaha Natio
nal Bank Geb.. Zimmer 959, Oma
ha. Telephon Douglas 8693.

Zn verkaufen: Sehr billig gegen
Baargeld ein Kimball Upright

V'iano in ausgezeichnetem Zustand.
Telephone Douglas 4363. O3

OZormirt auf die Togliche Tribune.

IIPQ daö Iahe durch die Post.
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Dies ist eine verkleinerte Abbildnng des VuchcS.

Wie schon der Titel andeutet, besteht das ganze Werk aus fünf verschiedenen wertvol-
len Büchern, von welchen jedes einzelne Buch das Geld werth ist. waö alle Fünf kosten.

Da8 enthält eine Sammlung von erprobten und erfolgreichen Rezepten berühmter Aerz.
. te und Autoritäten, sowie eine große Ausmahl der bewährtesten Hausmittel, wo

erste durch in den meisten Fällen diel Leiden, Zeit und Geld erspart werden kann.
BllCIl Alle zu den Rezepten nothiam Ingredienzen, sowie Maaße und Gewichte
find in leicht verständlicher Weise angegeben, sodaß ein Jeder mit Leichtigkeit sich die Me.
dizin. Salbe, Thee, Essenz usw. für seinen eigenen Gebrauch oder auch zum Verkauf selbst
herrichten kann.

Im befinden' sich viele praktische Anweisungen für die Herstellung von vielen in der
.. Haushaltung nöthigen Artikel, wie Backpulver, Essig. Seife, Putzpulver. Lack

zweiten Waschblau. Waschpulver, Most. Bier. Wein usw.. Aufbewahren von Eiern.
Blich Butter und Fleisch. Präservirung eingemachter Frucht. Kerben von Fellen. An

fertigung von verschiedenen Cements, Entfernung von Flecken und Reinigen
der Kleider, Repariren zerbrochener Waaren und viele andere Information die srü die
Hausftau bon großem Nutzen ist.

Wa3 das anbetrifft, so ist dieses nicht allein für den Farmer oder Viehzüchter von gra
dritte em prc' sondern für Jeden, der ein Stück Vieh oder Land sein Eigen

nennt, denn es findet nicht allein die bestm Arzneien darin für daS Vieh,
Blich sondern noch viele andere Rathschläge, Tobellen und Beschreibungen von gro
ßer Wichtigkeit, die hier nicht angeführt werden können und gesehen werden müssen, um
den Werth zu erkennen.

Da enthält Schönheitspflege, Toilette nartikcl und die Zubereitungen wie sie jetzt

vierte meistens gebraucht werden wie Köllncr Wasser, Parfüms. Haaröl, Pomaden.

n l Haar, und Rosenwasscr, Gcsichtspulvcr usw. Mittel zur Vertreibung bon Mitt.
OUC essern. brauner Taut, überflüssigem Haar, Gesichts falten und Kopfgrind. Wie
man eine schöne Figur und weiße Hont erhalten, und wie man diele andere Schönheitsmit
te lfür Damen und Herren selber herstellen kann.

Im babm wie eine werthvolle Zusammenstellung von Informationen. Tabellen,,
fünften Beschreibungen. Rathschlägen, Maaßen und Gewichten, die für jeden Ge.

D , schäftsmann. Farmer. Tagelöhner oder Handwerker von großem Interesseoucn sind. Tie neue Postanordnung. einschließlich der ZNostSparbanken, sonne der
Packetpost.Bestimmuna.cn und Gebühren sind darin zu finden, die Jeder, der die Post ge
braucht, wissen sollte, wenn er Mühe, Zeit und Geld sparen will.

Das Buch ist unbestritten das beste und
Bedürfnissen des täglichen Lebens entspricht.
Anweisungen usw. für den Geschäftsmann, so

nisten sowohl wie für die Hauöfrau; kein Ha
dasselbe sein. Blos ein einziges Rezept ange
zahlt. Große Verluste und 5tosten können du

praktischste seiner Art, daß allen möglichen
Es enthält Geheimnisse, Rezepte und praktische
wohl wie für den Farmer, für den Professio. ;

us, kiene Farm und keine Werkstatt sollte ohne
wandt und das Buch hat sich hundertfach be.
rch dasselbe erspart, und eine Menge als werth.

los angesehene Sachen können wieder zu voll
Buch ist nur in englischer Sprache zu haben,
gebunden, hat seines Papier, wiegt 2 Pfund,

em Werthe und Nutzen gebracht werden. Das
ist 5io bei 8 Zoll, hat 557 Seiten, ist gut

'

und kostet im Buchhandel

Um jede Abonnenten eine ttrlegen heit zu geben, dieses wcrthvolle Buch für den
geringe Preis von r $1.00 zu erhalten, wo lle wir Jedem, der nö den Betrag für einen
oder mehrere neue Abonnenten znfchickt, oder der feine Zeitung wenigstens ein Jahr im
voraus bezahlt, das heißt de Betrag von $1.50 für die Wöchentliche, oder $2.00 lden halb

jährliche Preis) für die Tägliche Zeitnng, m it dem Betrage von $1.00 für das Buch zsam
wen eingeschickt. Letzteres als Ancrkennnng für die ns erwiesene Gefälligkeit portofrei zn
senden.

Man säme aber nicht und bestelle bald, ehe die Auflage vergriffe ist. ' Eine bessere
Offerte ist och ie gemacht worden. Man a dressire:
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